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HNchtamtlicher Heil'.
Innere Angelegenheiten.

Das „Fremdeilblatt" veröffentlicht Äußcrlin-
geil des Abgeordileteil Dr. Ebenhoch über die Fn-
sion der Delitschklerikalen nlit den Ehristlichsozia-
len, in lvelchen die Bedeutung dieser Vereinigung
dahiil präzisiert wird, das; damit einerseits eine
Abwehrorganisation, anderseits aber eine Arbeits-
organisation geschaffen lviirde. Es iverde ihnen
nicht einfallen, prinzipielle Fragen aufzurollen-
sie werden sich vielmehr damit bescheiden, etwa
auftretende kulturkänwferische Bestrebungen nie-
derzuhalten. Die Partei sei nunmehr eine Neichs-
Partei, in der die ganze Bevölkerung: Landwirt-
schaft, Gewerbe, Industrie uud Arbeiterschaft ver-
tveten sei. Darin liege die bewähr, das; die Inter-
essen der einzelnen Stände gleichmäßige Vertre
tuug erfahren.

Das „Neue Wiener Tagblatt" sagt, durch die
Fusion derKlerikalen mit den Ehristlichsozialen sei
jede Zweideutigkeit behoben. Niemand werde an-
nehmen sönnen, das', die Allllerit'alen sich einer
Partei angliedern würden, die nicht die gleichen
Grundsätze, die gleichen Ziele, die gleichen, Ideen
hat. wie sie selbst. Nun heiße es auch im frei-
sinnigen Lager offen Farbe bekennen.

Die „Zeit" mahnt die dentschfreiheitlichen
Parteien nach dem klerikalen Vorbilde vorzugehen.
Die Klerikalen haben den faktiösen Sondergeist
unterdrückt. Die Entstehung des klerikalen Blocks
erfordert zwingend den engeren Zusammenschluß
der freifinnigen Parteien, sonst würden sie nut
ihrer Schwäche uud Haltlosigkeit zwischen Not und
Schwarz einfach aufgerieben werden.

Da-' „Dentsche Volksblatt" bemerkt zn der
Fusion, daß wenn es zu eiuer wirklicheu Einigung
kommen soll, entweder das christlichsoziale oder
das klerikalkonservative Programm aufgegeben
werden müsse. Es besorgt, die christlichso'.iale Par-
tei werde durch diese Fusion nicht gestärkt, sondern
geschwächt werden, weil sie an der Dnrchführnng

ihres Programms uud au der Wahrnehmung der
Interessen ihrer Wähler gehindert werden würde.
Das hätte die christlichsoziale Partei aber nach den
Erfolgen, die sie bei den lehren Wahlen erzielt
hatte, durchaus uicht uötig.

Das „Vaterland" Null gegenüber dem er-
folgten Zusammenschluß der klerikalen und
Ehristlichsozialen auf sede Kritik verzichten, die
jetzt auch uichts mehr ändern und noch weniger
etwas bessern könnte nnd begnügt sich damit, dein
innigen Wunsche Anodrnck zn geben, daß die Hoff
nungen, welche so vielfach an diese Vereinigung g,e
knüpft werden, voll und ganz in Erfüllung gehen
mögen.

Die „Arbeiterzeitung" bemerkt, jetzt hätten die
Ehristlichsozialen die Maske ganz abgeworfen.

Katholische Bewegung in I tal ien.
Ans Nom wird gemeldet: Sowohl die Katho

liken, als die Antiklerikalen Italiens Mwickeln
nnter großer beiderseitiger Aufregimg eine lebhafte
Tätigkeit, indem sie nuansgeseht Knndgebnngen,
Kongresse uud Meetings veranstalten. Einen be-
merkenswerten Verlauf uahm die Versammlung
der katholischen Gesellschaften, welche in Nom
am 2U. v. M. abgehalten wnrde. Sie war von
der neuen Leitung der römischen Diözese ein
bernfen worden, nm die katholische Bewegung
anzufeuern und die Encyklika „Nernm, novarum"
iu Eriuuerung zu rufen. Anstatt mm zum gc
wünschten Einverständnis oder doch zu einer Äb-
schwächung oer disparateu Bestrebuugen zu füh-
ren, hat diese Versammluug die Spaltung zwischen
den Anhängern der vom Papste gebilligten offiziel-
len Organisation und den sin Nom allerdings nur
wenig zahlreichen aber dafür sehr kampflustigen»
christlichen, Demokraten uur noch verschärft. Die
Diskussion nahm zeitweilig einen stürmischen Eha-
rakter an. Papst Pius X. ist sehr mißvergnügt,
daß Nom zum Schauplätze so lärmender Kämpfe
werden konnte, und es verlalltet, daß seitens der

Kurie strafende Maßregeln zu erwarten stel>eu.
Diese Versammlung in Nom hat die Trennung
zwischen dem „Leouismns" und dem „Pinsmus"
sehr akzentuiert. Am gleichen Tage fand in Flo-
renz ein Kongreß der florentinischen christlichen
Demokraten statt, der mit Nücksicht ans die bevor-
stehenden administrativeil Wahleil abgehalten
wurde. Die Mehrheit der Nedner betonte die Not
wendigkeit einer Einigung mit den Sozialisteu,
Nepublikaneru und Nadikalen gegen die Klerikalen
nnd Konservativen.

Portugal.

Ans Lissabon geht der „Pol. Korr." von kom
petenter Seite folgende Mitteilung zn: Die im
Auslande verbreiteten Nachrichten über eine sehr
ernste Gestaltung der politischeu Lage, die sogar zu
eiuer bedrohlichen Wendung für die Dynastie
führen könnte, haben hier Erstaunen hervorgeru-
fen. Die Spannung, die, durch die jüngsten Maß'
regeln der Negiernng hervorgenifen wnrde, trägt
nicht im entferntesten einen solchen Eharakter, daß
als Folgeerscheinungen derselben starte Erschütte-
rungen der inneren Situation Portngals zu be>-
sorgeu wäreu. Man ist vielmehr zu der Hoffnung
berechtigt, daß das Verhältuis zwischen Negierun^
und Parlament bald wieder in normale Geleise
gebracht, werden wird. Insbesondere aber müssen
die Gerüchte über eine antidynastifche Bewegnng,
die die Möglichkeit eineZ Umsturzes nahegerückt
hätte, als dreiste Erfindnng erklärt werden. Es ist
kein einziger Vorfall zu verzeichnen, der einer
solchen Behauptuug bezüglich der Stellung der
Krone anch nnr einen Schatten von Berechtigung
verleihen könnte. Daß die Volkstümlichkeit dos
königlichen Hanfes, die im Laufe der letzteil Monate
bei den verschiedensten Anlässen dargetan wnrde,
durch die gegenwärtigen politischen Schwierigkeiten
keinerlei Einbuße erlitten hat, ist nnter anderem,
anläßlich der Flunleichuamsprozession. bei wel
cher dem Königspaare die wärmsten Sympathie

Feuilleton.
Was eine elegante Londoner Dame braucht.

Was muß eiue elegante Frau der englischen
Gesellschaft für Kleidung ausgeben, um für die
Ansprüche einer Saison würdig gerüstet zu sein?
Ein Sachverständiger hat sich kürzlich der Müh.'
unterzogen, eineil wohlabg,'!nefsenen Toiiettenetat
für sie aufzustellen, hat alle Extravaganzen sorg-
sam ausgeschaltet nnd sich uur auf das Notwendige,
dessen eine elegante Fran bedarf, beschränkt- aber
das Ergebnis seiner Berechnung wird einen soli-
den, sparsamen Bürger doch das Grnseln lehren.
Die elegante Fran bedarf zunächst zum Morgen-
spazierritt einer Ansrüstnng, die alles in allem
mindestens <»25 X kostet- denn allein ein gutes
Neitkleid ist von keinem anständigen Schneider
unter:U)<) bis.'!^> K zn haben, elegante Neitstiefel
müssen mit I M bis 11(1 1< :ierauschlagt werden,
.hanoschnhc fordern 12 I< 50 l l , Wäsche l>8 K,
Strümpfe l5 X "»<) 1> nsw. Nechnet man dazn das
Spitzenneglia/' nnd die Toilettenmütze, die vor dem
Ausritte angelegt werdeu und die mit zusammen
225 X nicht zu hoch veranschlagt sind, so hat die
schöne Gattin, wenn sie um ll> Uhr heimkehrt,
bereits !->5<) X für die Umhüllung ihrer zarten
Glieder gebrancht. Um ll) Uhr aber kommen die
Schönhcltsspezialisten: der Maniknrekünstler, der
Gcsichtsmassenr, der Friseur; sie liquidieren ins-
a.esamt 28 K 50 I, pro Tag; frische Wäsche wird
nuu angelegt, ein nenes Korsett, die Leinen Ttra-
ßentoilctte, Straßeirstiefletteil nnd die entzückenden
^cidenstrümpfchcn — wenn Madame einen Spa-

ziergang nnternimmt, trägt sie wieder im Durch-
schnitt 448 X mit sich! Die Zahlen wachsen mit, dem
Fortschreiten des Zeigers. Die Lunchtoilette erfor-
dert fchon rnnde Tnmmen. Die feinste Batistwäsche
wird aus den Schränken hervorgeholt, das Lunch-
gown l französisches Modell) erfordert allein MO
Kronen. Sonnenfchirm, Handschuhe uud tausend
Kleinigkeiten kommen hinzu uud erfordern minde-
stens l:>l»5 X. Eine moderne Frau aber unter-
nimmt auch Autofahrten; wieder ein Kostüm, einen
Automantel. Mütze, Haudschuhe ^ wieder 577 X
uach milder Schätzung. Mit dem Nachmittag aber
beginnt der Ernst des Lebens. Da kommt die î v<>
<>','!l»<'!< Toilette. Ein elegantes Besnchskleid muß
austaudshalber mit 12l><> X geschätzt werden, der
Federhut kostet auch sciue 210 X; Wäsche, Schuhe
und wieder die reizenden Scideustrümpfchen,
Handschnhe, Spitzentaschentnch — im Nu sind
20ttll X fort.

Der Abend endlich bringt den Höhepunkt. Die
Balltoilette ist eil, kleines Vermögen für sich. Man
kann schließlich anch schon für 2000 X eine leidliche
Ballrobe erlangen, wenngleich die reichen Modl>
damen 5 , ll- oder !>l)00 X durchaus uicht als
Ertravaganz betrachten. Aber selbst wenn die Be-
scheidenheit herrscht, wenn man fur die Ballrobe
2000 X aussetzte, so sind noch genug Nebendinge,
die die ^nmme hiuaufschrauben. Da ist die aller-
feinste Batistwäsche, die mindestens 200 X reprä-
sentiert, das Battkorsett, der entzückende Unterrock,
der anch seine 180 X kostet, der Federfächer, ein
Objekt von mindestens 200 X, die Blnmen, meist
Orchideen, die Ballschuhe, die Strümpfe, das echte
^vitzentiichlein, Kurz, mit weniger als W00 X
kommt eine anständige Frau von einem kleineil

Ballvergnügen nicht weg, von den Juwelen gar
nicht zu reden. So beträgt denn der Kleiderbedarf
eiues einzigen Tages 8lX)0 X. Natürlich werden die
Kleider öfter getragen, aber eine gewisse AI>
wechsluug gehört doch zu den Notwendigkeiten
eines standesgemäßen Auftretens. Nach dem Urteil
der Modekünstler, die die obcngenannten Beträge
durchwegs als bescheideil uud augemessen bezeich-
nen, bedarf eine elegante Frau mindestens einer
Frühmorgens-Ansstattnng, die 450 X kostet; Stra-
ßenansrnstnng l l 0 Uhr) sechs, Luuchgarderobe
vier, Autoansri'lstung zwei, I?ivt» n'<'W<-k uier, und
unter acht Ballroben kommt man nicht dnrch. Das
Ganze repräsentiert die hübsche Summe von
42.000 X für Kleidung in einer Saison.

Der elegante Mann kommt da doch wesentlich
billiger zu seinem „Aussehen". Die Wäsche eines
<>1> <<» <1nt<>-Kavaliers, Handschnhe uud dergleicheu
kosten mindestens 2l>00 bis 2700 X. Dazn kommen
die Anzüge, mindestens 15, zwölf Paar Ertra-
hosen, die sechs Gesellschaftsanzüge, zwei Snm
kings, ein Dutzend weiße Westen, ein Dutzeud
Phantasiewesten, die vier Überzieher,sie alle ver-
schlingen doch ihre (i:l00 X. Auch Hüte und Stiefel
kosten ihr Geld, mit weniger als 18 Hüten kann
man sich nnr schwer behelfen, und mit weniger als
20 Paar Stiefeln nnd Schnhen ist an ein gutes
Anskommen schon gar nicht zn denken. Unter l!i00
bis 1400 X wird mau da nicht wegkommen. I m -
merhin kann man als Mann mit einem ^aisonetat
vou 1400 X für die Garderobe sich leidlich durch
helfen. So kommt der bescheidene Mann init einem
Drittel von dem aus, dessen eine Dame für ein
anständiges Anftreten l>edarf.
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knndqelmnsien dargebracht wurden, vor. Tausenden
von, Zeugen ,zntago getreten. Einen nicht nnlrder
eklatanten Beweis der Popularität des Königs-
Hauses bildeten die Ovationen, mit welchen am
29. Mai das Erscheinen der .^ö'niam mit den könig-
lichen Prinzen im „Donna Amelia-Theater" bê
grüßt wurde.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 4. Juni.

I n Prag fand am '_'. d. M. eine Versamm-
lung der Vertrauensmänner der czechischen
F o r t s c h r i t t s p a r t e i statt, au der u. a. die
neunewählten Abg. Professor Masaryk und Pro
fessor Trtina teilnahinen. Ans Grund der Berichte
der Vertrauensmänner ans den einzelnen Vezirken
wnrde dci5 AiNoachsen der Partei festgestellt. Be-
züglich des Verhältnisses der Partei zu den an-
dereu nationalen Parteien und der czechischen So-
cialdemokratie umrden keine Beschlüsse gefaßt,. Ter
neugewählte Bollzngsansschiis; der Partei und die
Partciangehörigeiv lvurdeu beauftragt, im Inter-
esse des Gelverbestandes lmd des kleiueu Land>-
Wirtes tatig zu sein. Ta von vielen Seiten der
Wunsch alisgesprochen wnrde, die F-railen. zur poli
tischen ?lrbeit nntheranznziehen, lviirde unter dem
lebhaften Veifalle der Versammelten eine Frau in
den Vollzugsausschuß der Partei aufgenommen.
Die Abgeordneten der Partei werden in den ge-
meinsamen Ezechenklub eintreten.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" führt in einer
Besprechung der Situation in N n g a r n aus, daß
die bevorstehende Ankunft des Baisers in Budapest
vielleicht ein gntes seichen für die Klärung der
bestehenden Mißverständnisse sei. Es ist lvenigsteno
möglich, an einer. Krise vorbeizukonunen. Aller-
dings sei die Zukunft dunkel und die Wege der
ungarischen Politik ungewiß. — Die „Deutsche
Zeitung" glaubt, die Krise iu Ungarn werde erst
nach dem Krö'nuugsjubilämn aufbrechen. Öster-
reich könne allem, was etwa in Ungarn geschieht,
jetzt mit einer gewissen Ruhe entgegensehen.

Aus vertraueu5werten Quellen in -̂ez nach
Paris gelangte Meldungen begründen die Hoff-
nung, daß die Ära des Schwanken-? beim Sultan
A b d u l A z i z vorüber und er auf dem Wege
ist, sich der politischeu Notwendigkeit entschiedenen
Einlenkens im Sinne der Erfüllung der frauzösi
schelMenugtuunge>ansprüche zn fügen. Man nimmt
in der französischen Negierung nahestehenden
Kreisen an, daß nnnmehr auch die Orgauisatiou
der Polizei iu den marokkanischen Häfen mW die
Berichtigung der algerisch marokkanischen (Grenze
rasch in Fluß geraten werden. I m Maghzen scheint
seit der Konferenz von Algeciras das erstemal die
Tendenz, sich mit Frankreich auf besseren Fuß zu
stellen, endlich zum Durchbruche gelangt zu seiu,
und mau gedenkt iu Paris, diese gebesserten Dis-

positionen im Sinne beschleunigter Durchführung
der Polizeiorganisation in den Hafenplätzen au5-
zunüheu. Am Mittelmeere sowohl als am Atlanti
scheu Ozean behaupten sich normale Verhältnisse,
während sich in Marakesch die Stimmung gegen
fremde, und zwar ohne Unterschied ihrer Natio
nalität, verschärft. Es wird darnm auch die Mel
dung, daß der Sultan znr Befestigung seiner An
torität daselbst, wie überhaupt bei den undiszi-
plinierten Stämmen im Süden de5 Neiche,5, sich
zu, einer Reise in diese Teile seinem (^ebiete^ an-
schickt, für begründet gehalten.

Der Präsident der Vereinigten Staateil R o ô
s e v e l t gibt in einem Erlasse den Abschluß des
H a n d e I s a b k o m in e n s uu't D e u ts ch l a n d
betainit. Das Staatsdepartement veröffentlicht
hiezn eilie Erklärung, worin dem Bedanern Aus-
druck gegeben wird, daß eo nicht gelungen, sei, den
Minimaltarif für alle amerikanischen Erzeugnisse
durchzusetzen, was mir durch wesentliche Zuge
siändnisse mittelst eine5 vom Kongresse zn geneh-
migenden (̂ egenseitigkeitsvertrage3> zu erreichen
sei. I n Verbindung mit dein Erlasse des Präsiden-
ten veröffentlicht das Staatsdepartement ein
Schreiben des Sekretärs des Schahamtes Eor-
telyon an den Präsidenten vom 9. April l!X>7,
worm Eortelyou bemerkt, daß das vorgeschlagene
Handelsabkl.mnnen die freundschaftlichen Be-
ziehnugeu zwischen Deutschland und Amerika för-
dern nnd auch soust zum Vorieile der beiden Län-
der dienen werde.

Tassesneuigleiten.
— ( D e r ,.g l ü ck l i ch st e M a n u d e r E r d e".)

^n Genf starb diesertage der älteste Mann der Stadt,
Jean Arun, im Alter von 1N2 Jahren. Der Tod er-
eilte ihn beim Frühstück, während er in aller Rnhe
sein Pfeifchen rauchte imd seine Mm-genzeitung lav,
Gelegentlich seines hundertsten Geburtstagen hatte
Nrnn seinen Freunden und Bekannten ein Frühstück
gegeben und dabei folgende kleine Nede gehalten:
„Ich werde heute hundert Jahre alt. Während meines
ganzen Lebens habe ich niemals einen Arzt gebraucht,
noch irgend eine Medizin eingenoinlnen. Ich habe
stets geraucht und Alkohol genossen, so viol mir
schmeckte. Dafür habe ich auch mit Ausnahme meiner
Mntter nie ein Weib geküßt. Ich glaube, ich bin der
glücklichste Mann der Erde." — Sollte nicht Mr .Brun
ein bißchen an Gedächtnisschwäche gelitten haben?

— ( B l i t z s c h l a g i n e i n e n L u f t b a l l o n . )
Aus Nom. 8. d., wird gemeldet: Gestern vormittags
imi i/>l2 Uhr, nnmittelbar »ach Eröffnung deo na--
tionalen Schützenfestes, schlug ein Blitz in den Ballon
des Luftschifferparke^' ein, der nxmige Minuten vor-
her aufgestiegen war und iu einer Hohe von 3l)l)
Meter nordwärts trieb. Fast in derselben Seknnde
schlug au5 der Seidenhülle des Ballons eine dünne,
rotgrüne Flamme hervor, nnd einige Minuten später
klaffte die Hülle weit auseinander. Anfango sank der

Ballon ganz langsam. Man sah den Offizier, den
Pionierhauptmann Ulivelli, der im Korb stand, allen
Ballast über Bord werfen lind die Fangleinen loo
haken. Nach wenigen Sekunden begann der Korb,
über dem die Seile wirr durcheinander wirbelten,
rasch und rascher zu fallen und schnell wie ein Ateteor
Zur Erde zu sausen. Der Korb fiel an eine dichte
Schlehdornhecke in der Nähe von Neros Grab. I n der
Gondel lag Ulibelli bewußtlos. Em Automobil war
bald zur Stelle. Man hob den Verunglückten auf und
brachte, ihn nach Nom ins Spital . Dort stellten die
Ärzte fest, daß er eine allgemeine Erschütterung nnd
einen Bruch des Beckens erlitten hatte. Während man
rhn verband, trat der König in den Saal ans Bett
des Kranken nnd erfaßte seine Hand. Ter Hauptmann
erkannte aber den König nichi mehr. Um 2 Uhr nach
mittags war er tot.

(E i n o in n st e r h a f t c' P o l i z e i.) Der in
Nom erscheinende. „Matt ino" veröffentlicht recht er-
bauliche Mitleilnngen über geheime Beziehungen der
Neapeler Polizei znr Camorra, Enrico Alsano, das
Hanftt der Eamorra, hat sich dem Haftbefehl der Ve
Horde durch die Flucht entziehen können, weil ihn
die Polizei in der Wohnuug eines Kommissärs so
lange versteckt gehalten hatte, bis sich eine günstige
Gelegenheit zur Flucht nach Frankreich fand. Ein von
der Gendarmerie bei einem Diebstahl ertappter Vor-
trauter der Polizei sei es gewesen, der dao Einver-
stäudnio der Polizei mit der Camorra enthüllt hat.
Ter Mann erzählte, die Polizei habe seine Dienste
nie bezahlt, ihm jedoch bei allen seinen Unternehmun-
gen freies Spiel gelassen und dafür vom gestohlenen
Gnte Wucherzinsen genommen. Die Gendarmerie
habe sofort an das Konmiando und an dic Staats-
anwaltschaft Bericht erstattet.

( W i e hoch M e n s c h e n w o h n e n k ö n -
nen,) Tie Zeit. in ivelcher ganze Scharen lufthun-
griger Städter die Steinwüste verlassen, mu sich i l l
die fivie Natur und auf die Berge zu flüchten, ist ge-
tonimen. Es dürfte darum interessant sein, zu er-
fahren, in ivelchen Höhen Menschen noch ständig
wohnen und bestehen können. I n Enropa wirften die
Hospize auf dem St. Gotthard und St. Bernhard
die höchsten ständig bewohnten Pnnkte sein: das letz-
tere erhebt, sich 2470 Meter über dein Meere. Die
höchstgelegonsten, ständig bewohnteil Orte findet man
in Asien, nnd zwar auf dem tibetanischen Hoch
platean, im Himalaya. Bis zn 4580 Meter ist der
Mensch hier emporgestiegen, um seine Hütten zn
ballen. Der Luftdruck, welcher bekanntlich über dein
Meeresspiegel mit 700 Millimeter Quecksilber bereck?
net wird, ist hier auf M? Millimeter horabgesimkcn
und sinkt um noch iveitere 2 Millimeter in den hoch
sten, von Menschen bezogenen Wohnsitzen, den Tom
merstationen der tibetanischen Hirten in der Höhe
von 5M0 Metern. Die Luft ist daselbst bereits so
dünn. daß der Schall sich nur mit Mühe fortpflanzt
und ein Sprechen auf weitere Entfernungen unmög-
lich wird.

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(80. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Heute nachmittag war Kinderfest zu Ehren des
Erstgebornen! Klärchen wollte es so. I h r Sohn sollte
gleich von Anfang in innige Beziehung zu der An-
stalt treten, ja, sie hatte fest im Sinne, ihn dort seine
erste Erziehung genießen zu lasseil, im stlxmgen Ge-
gensatz zu dem verfahren der Mntter, das ihr stets
unbegreiflich war.

Gnndlach glich einem kleinen Jahrmarkt. Die
blinder boten in Buden ihre vielgestaltigen eigenen
Waren feil. Schnitzereien, Cchuhivert, Buchbinder,
Drechsler- und Schreinerarbeiten, Zeichnungen, lveib'
liche Handarbeiten, Gebranchsgeräte aller Art, wäh-
rend eine kleine Ausstellung, in festlich geschmückter
Halle, einen M'sanitblick über die üeistnngen der An
stalt bot. DaMischeu drehten sich die Karnsselle,
schwangen sich die Schaukeln, tnallten die Stutzen in
den Schießständen der Knaben.

'Vi5 zlliil Abend hatte sich ein bnnte^ Leben ent
wickelt, dem die gewisse Schwermut völlig fehlte, die
früher trotz allein über der ganzen Kolonie lag. Und
als die farbigen Lampions sich entzündeten, Nateten
ill die milde Sommerlnst stiegen, die 5lindert'apellen
von allen Seiten spielten, da war nur ein Lob nnd
i'iue Bewuuderung für das in Gundlach Geleistete.
Man fühlte zwar kein wohliges Mit leid nnt den
armen .Uiudern, indem mail Gott im stillen dantte,
<s besser erraten zn habeil auf dieser Welt, auch nicht,
die behäbige Großmut, sich so weit herabgelassen zu
habru, überhaupt zu kommen und seine eigenen Kin
der mit denen Gundlnchs zu vermengen - aber dafür
snhlk' mmi sich auch fivi von jedem Truck des Miß-

behagens, jedem dunklen Vorwurf, den sonst der-
artige Anstalten hervorrufen.

Fran Klärchen aber schwebte wie eitle gute Fee
durch das Gauze, ohne sich aufzndräugen, ohne die
.Herrin spielen zu Wolleu, und dock) überall, wo sie
elMien, die Frende. das Wohlbehagen entzündend.

I n ihrem Gefolge befanden sich die Freunde dos
(5assauhauses, Kollegeil des Gatteu und zwei Män-
ner, die schon durch ihren änßen'n Kontrast auffallen
mußten. Ein bildschöner, schlanker Mann auffallend
bleich und ornst Graf Soran — der Taufpate
dc>5 kleinen Ohnesorg, und ein kleiner, untersetzter
Mann, mit einem Nullduggengesicht, das noch dazu
ein feuerroter Schmiß znr Hälfte spaltete, eine stadt-
brannte Persönlichkeit Polizeirat Möller!

Es kam den Leuten vor. als ob er auch hier das
Schnüffeln nicht lassen könne, so verdächtig guckte er
überall ninher, so unheimlich tauchte liberall sein
bieiles Gesicht mit stechenden Augen auf.

Wie t'oimnt denn nur der zu der lieben, jungen
Frau, und dem schöllen Grafen, dein man dic Güte
ans dem Gesicht herauslas? Das war sehr einfoch. —
Johannen hatte sich längst mit Tottor Möller über
den peinlichen Fall m,f der Uuiverfität ausgespro-
chen, sein ehrliches Bedauern zugegeben, und wenn
auch die Entgegennahme von der Seite des Doktors
keine herzliche, sondern eine konventionelle war, wie
sie einmal die Lebensstellilng beider verlangte, so war
doch eiii Verkehr lvenigstens so weit möglich, als er
im Interesse Gundlachs lag. - - So kmu der Polizei
rat zu diesem Feste.

Die Gesellschaft hatte sich nach ihrem Rnndgang
in der kleinen Bierhalle niedergelassen, welche ou>
Knaben der Anstalt selbst in Betrieb hatten. Man war
wirklich milde geworden und sehnte, sich nach einem

fühlen Trunk. Selbst der Polizeirat Möller vergaß
seine Ainwwürde und machte den Versuch, gemütlich
zu werden.

„Wirklich ein prächtiger Abend! Ich kaun Ihnen
dazu nur gratulieren, Herr Doktor," wandte er sich
an Ohnesorg, der die Honneurs machte. „Man soll
C5 nicht glauben, was ans dem Material zu
machen ist!"

„Sehr schmeichelhaft, Herr Nat/ ' bemerkte
Johannes. Man lachte verlegen über den fln,x M » ,
oder trank einen kräftigen Schluck.

Den Polizei rat ärgerte e5, daß Johannes sein
Versehen gerügt. „Spielen Sie doch nicht immer den
Gundlacher, >Her>r Doktor/' bemerkte er verdrossen.

„Ich spiele ihn nicht, Herr Rat — ich bin es.
Diesmal können Sie sich verlassen." fügte er

spöttisch hinzu,
„Nun ja, das niag ja sein — aber damit ist ja

doch gar nichts gesagt." Ter Nat war sichtlich ver-
legen,

„Da irren Sie sich, Herr Rat," Johannes faßte
ih,l fest in das Ange. „Tamit ist alles gesagt. - ^
Die Bestimmungen der Gründer waren äußerst
strenge. - Ich bill über alles genau unterrichtet."

Jetzt regte sich die wahre Natur Möllers, die sich
nicht so leicht einschüchtern ließ. Das log er, daß
er alle? so genau wisse. „Wirtl ich genau? Gm'I
genau?" sagte er in spitzem Tone mit einer Inauisi°
toremnieue.

Johannes wu,rde unruhig unter diesem Blick.
„Jedenfalls genauer als Sie," erwiderte er, aber es
llang mehr erregt als sicher.

Der Rat zuckte die Achseln und trank.
Die ganze Gesellschaft, peinlich berührt, die

Feindschaft der beiden erkennend, warf sich mit Scher-
zen dazwischen. (Fortsetzung folgt.)
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-— ( V o n e i n e ni M a n n e m i t h n n d e r l
F r n n e u ) l äß l i ch die „Nordd, Allg. Ztg." ans
Net» Jork berichten: I n uuglaublickier Weise häufen
sich die Beweise gegen cilieu gewissen Marshall, der-
in Philadelphia nnter der Beschuldigung der „hiln-
dertfachen Bigaiiiie" verhaftet worden ist. Bei seinen
Unternehniungen half ihm ein Mädchen, das er fiir
seine Tochter ausgab. Marshall leitete cine Ehever-
mittlnngs-Agentnr, und zwar so geschickt, daß sich in
verhältnismäßig kurzer Zeit M l Frauen fanden, die
sich von ihm verheiraten lassen wollten. Uni die Sache
kurz zu mackieu, lmratete er eine Anzahl von ihnen
gleich selbst. „Ich habe bereits 1K solcher Frauen ent-
deckt", erklärte vor Gericht der Polizeiiuspektor, der
Marshall verhaftet hat, „aber aus den Briefen, die
ich ans allen Dellen des Landes erhalte, glanbe ich
entnehmen zu können, das; Marshall mindestens >00
Frauen gehabt hat." AIs Marshall, der schon M
Jahre alt ist und wie em Major a. D. aussieht, diese
Aussage hörte, lächelte er befriedigt und warf den
Journalisten einen triumphierenden Blick zu. Nach
Schluß des Verhörs spielte sich eine aufregende Szene
ab: Eine der vielen Frauen des Heirntskünstlers
stürzte sich auf die pilaute „Adoptivtochter" des Man
nes, versetzte ihr einen Faustschlag ins Geficht uno
schrie: „Da hast du eins, Tpitzbübiu!"

öolal- und Provinzial-Nachrichten.
Ihre Majestät Kaiserin-Königin Elisabeth in Krain.

Ein Blatt der Erinnerung von P. v. Radics.

Au5 Anlaß der in der Ne!chshaupt° und Resi-
denzstadt Wien stattgehabten Entbülluug des Denk-
mals fi ir weiland Ihre Majestät unsere unvergeßliche
Kaiserin-Königin Elisabeth :st es wohl am Platze,
auch jener Tage zu gedenken, an denen die Verewigte,
uns durch ein grausen Gefchick allzufrüh Entrissene
in dem gctreueu Lande Krain geweilt hat.

Kaiserin Elisabeth hat von den ersten Jahren
ihres segenvollen Wirkens in Österreich an wiederholt
auch unsere Heimat mit ihrer Anwesenheit beglückt.

Es war zwei Jahre nach ihrer Vermählung,, daß
die Völker Innerösterreichs, daß die Bewohner
Steiermarks, Kärntens nnd Krams „die Annnit auf
dem Throne" - - als die unser heimatlicher Dichter
Anaftasius Grüu die erhabene Kaiserfran gefeiert -
an der Seite ihres ritterlichen Gemahls Seiner Ma
jestät des Kaisers Franz Joses I. in ihrer Mitte
weilen sahen.

Anf der Hnldignngsfahrt nach dem Süd>en der
Monarchie im Spätherbfte des Jahres 1d>5<! langten
die Majestäten, von der grünen Steiermark herüber-
kommend, am 17. November abends l, Uhr au der
Landesgix'nze bei Tr i fa i l , von der massenhaft herbei-
geeilten Bevölkerung umjubelt, an. Bei dein Emp
fange durch die Spitzen der Behörden und d>e» vom
Fürsten Karl Wilhelm Auersperg geführten Adel
Krams geruhte Se. Majestät auf die Aufprackn' Tr .
Erzellcnz des Statthalters von Krain Gustav Grafen
Chorinsky allergnädigst zu erwidern, „daß es Aller
höchstdieselben srene, >train wiederzusehen, dessen Be
wohner dem Allerhöckisteu ,ftaiserhausc ihre Treue und
Loyalität zu allen Zeiten bewahrt haben, und dieses
Land Ihrer Majestät der Kaiserin zn zeigen".

Die Ankunft in ^aibach erfolgte am Abende um
N Uhr, nachdem die Fahrt dnrch das romantische
Savctal. wo dw Stationen der k. k. priv. Südbahn-
gesellschaft anf das glänzendste illuminiert waren
und auch auf der Strecke selbst durch Lichtobjekte in
Meuge für zauberhaftes Hervortreten der Felsbildnn-
gen und des Flußlaufes bestens gesorgt lvar, wo die
Mannschaften der Geu>erke in Gala mit ihren Grn
benlichtern Spalier machten, wo alles aufgeboten
war, um die Schönheit der Natur dul-ch würdige Ans-
stattung der menschlichen Bauten zu heben, einem
wahren Triumphznge glicki. Unmittelbar vor Laibach,
bei Schloß Kaltenbrunn, hatte der Herrschaftsbesitzer
Herr Fidelis Terpinz eine Festfront „Tempelhalle
der Ceres" errichtet, nnd von den Höhen all des Lai
bacher Beckens loderten hoch empor die Frendenfener
der umliegenden Gemeinden.

I n den Straßen der festlichst beleuchteten Lau-
deshanptstadt selbst bildeten die Franen Laibachs
Spalier, nnd unter brausendem Jubel der Nevölke
rung fand der Einzng in die Vn,rg statt, wo das
Allerhöchste Absteigequartier genommen wnrde nnd
unter den Fenstern 200 Stndenten einen Fackclzng.
^er Vlännergesangverein der Philharmonischen Ge
^'llschaft mehrere Chöre darbrachten.

Es würde zu weit führen, die einzelnen Fcft
Momente, die sich während des dreitägigen Aufent
kaltes Ihrer Majestäten abspielten, hier anzuführen
"- die Lokalchronik hat sie getreulich verzeichnet, nnter
^ncn namentlich der Besuch des Tl^ütre par<^ uud

die Beleuchtung der Stadt, besonders die der Stern-
allee hervorragend, die Glanzpunkte bildeten, sowie
insbesondere die Besichtignngcn der Erziehungsan-
stalteu nud der humanitären Institute die edlen Her-
zensziige der Majestäten wieder und inum'r wieder
der heranreifenden Ingend, den Armen und Kranken
gegeniiber in der mildgütigsten Weise offenbarten!

Ein Moment aber ragt aus allen hervor, die
Fügung, daß es der Bewohnerschaft Laibachs gegönnt
war, am zweiten Tage der Anwesenheit Ihrer Maje-
stät am 19. November, dem Namenstag, der.Uai
serin-Königin ^ diese in den Danern unseix'r Stadt
iveilend zn wissen, der sich demnach zu einem hohen
Feiertage gestaltete, indem in allen Kirchen die Ge-
bew für die erhabene Landesmutter zum Himmel
emporstiegen und die Bevölkernng außerdem dnrch
Veranstaltung von Festlichkeiten: Festschießen anf der
bürgerlichen Schießstätte und durch einen Festball im
Kasino diesen Freudentag besonders festlich zu be-
gehen bemüht war, welche Festlichkeiten die Maje-
stäten dnrch ihre Besnche ansznzeichnen geruhten.

Am frühen Morgen des 1!>. harten Ih re Maie
stäten einer stillen Messe in der Kirche der Ursuline-
rinnen beigewohnt sowie Ihre Majestät in den ent»
sprechen!) geschmückten Klosterhallen des altbewährten
weiblichen Erziehnngsinstilntes dieses Ordens die
Vorstellnng der Ingend - darunter dreier kurz vor
her getauften Negerinnen ^ huldvollst entgegenzn
nehmen geruhte,

Znr würdigen Vegelmng des Namensfestes der
Kaiserin hatte die Krainische Sparkasse lilD f l . znr
Verteilung an Stadtarme ü > sl. per Person ge-
spendet.

Die Zeitungen waren an diesen Tagen im Fest-
schmucke ei-schienen, der Redakteur der „Laibachcr
Zeitung". Mnseali'ustos Teschmann, brachte das nach
stehende Festgedicht:

Znm Festesschmucke fehlt, erhabne Frau.
der Blumen Pracht, der Berge freundlich Grün,
doch hörtest D u von Krainlands Wunderban,
wo tief iu Grottenpracht Kristalle blüh'n.

So wahrt der Krainer biederfinnig fchlicht
in seiner Brust den glänzenden Kristall,
darin sich regenbogenfarbig bricht
Teil, crnäd'ger Blick, der Seelengute Strahl.

Am Tag, der D e i n e n hohen Namen trägt,
am Tag, den man den Seinen pflegt zn nx'ih'u,
weilst D u bei uns, wo jedes Herz D i r schlägt,
gernh' anch nns den D e i n e n anznreih'n.

Willkommen denn, erhabnes Kaiserpaar,
im Lande, dessen Treue nie gewankt,
das Österreichs ruhmgekröntem Doppelaar
sein Glück, sein Heil, sein Alles stets verdankt.

Am '20. November erfolgte die Abreise der Maje
stäten nnter den stürmischen Zurufen der Bevölkerung
in der Richtung gegen Triest nnd nach I ta l ien. Wie
der gestaltete sich die Fahrt von Laibach bis an die
Landesgrenze zn einen, Triumpbznge- im Bezirke
Senosetsch waren mehrere Ehrenpforten errichtet, die
schönste von den krainischen Ständen mn Gaberk-
berge mit der 9 Schnb hohen Figur der „Carniola"

sSchluß folgt.)

( D i e E n l h ü l l u u g des K a i s e r i n
E l i s a b e t h D e u k m a l s i n W i e n . ) I n Ge-
genwart fast sämtlicher Mitglieder des Kaiserhauses
wnrde gestern vormittag im Volksgalrten nächst der
Hofburg da-5 vom Bildhauer Hans Bitterlich ge
schaffene Denkmal für weiland die Kaiferiu Elisabeth
enthüllt. Die Straßen der Stadt, durch die Se. Ma-
jestät der K a i s e r vuu Schönbruun aus den Weg
zum Festplahe nahm, bildeten, überaus festlich ge
fchmückt, eine Via Triumphalis. Alle Gebäude in
diesen Stiraßen trngen den reichsten Schmnck an
Fahnen, Wappen nnd Neisig. liberall bildeten die Ve
teranenvcreine nnd die freiwilligen Fenerwehren von
Wien nnd Umgebuug Spalier. Ans dem Platze vor
dem Volksgarten uahmen etwa 700 Mädchen aus
deu Offiziers- und Veamtentöchter Instituten, die
slnabeuhorte mit insgesamt M)0 Knabe», lOOO Kna-
ben nnd 1l)00 Mädchen aus den städtischen Schnlen
Aufstellung. Hier versammelten sich anch zahlreiche
Deputationen von Vereinen und Korporationen und
Genossenschaften, Abordnungen ans allen Kronläw
dern und zahlreichen Städten. Präzise nm 10 Uhr
fnhr Seine Majestät der K a i s e r unwr Glocken-
geläute von sämtlichen Kirchen vor. Begeisterter
^llbel der angesammelten Menschenmassen begrüßte,
i'lm, E l dankte für die sich immer wieder erneuernden
Ovationen, Anf die Ansprache des Obmannes des
Festkomitees erwiderte der Monm-ch: „Bewegten
Herzens komme Ich an diese Stelle, an welcher ein

Denkmal erstanden ist als Zengnis der Liebe nnd
Pietät, welche die Völker Österreichs Meiner ver»
ewigten Lebensgefährtin und M i r entgegenbringen.
Diefes Monument wird kommenden Geschlechten: die
Erinnerung an die erhabene Kaiserin uud Königin
wacherhalten und die innige Verbindung der Nevöl-
lernng mit dem angestammteil Herrscherhause, ihre
teilnahmsvolle Anhänglichkeit und loyale Treue dar-
tuu. Ich spreche allen, die sich au dein Zustaudeton^
men dieser pietätvollen Huldigung beteiligt haben,
Meineil innigen, herzlicl>en Dank aus uud übernehme
das Denkmal iu Mein Eigentum. Und nnn möge die
Hülle fallen!" Auf ein Zeichen des Monarchen fiel
langsam die Hülle, und das Monument wurde in
seiuer Poesievollen, lebenswahren Ausführung sicht-
bar. Zwölf Mädcheu iu grk^chischen Gewändern schriv
ten feierlich die Stufen des Denkmalen empor und
strenten aus goldenen Körbchen Rosen auf den Sockel.
Nach der Enthüllnnss stimmte der Hof- nnd Bnrg-
Pfarrer Bischof Dr. Mayer unter zahlreicher Assistenz
das Tedeum an, woranf der Wiener Männergesang-
vereiu eine von Profeffor Heuberger komponierte
Festhymne vortrug. Nun besichtigte Seine Majchät
der K a i s e r mit sichtlicher Ergriffenheit das Denk-
mal und zollte dein Kiinstlerwerke die vollste Aner-
kennung. Anf dem Wege rings um das Denkmal
sprach der Monarch zahlreickfc Persönlichkeiten aii
nnd ließ fich viele Festgäste vorstellen, darunter die
Bürgermeister von München nnd Possenhofen, den
Obmann des Vereines der Bayern in Wien, die M i t
glieder des Exekutivkomitees, die Knnstler nnd> deu
Komponisten del Hymne. Der Monarch richtete au
die Herreu huldvolle Worte und kehrte unter den
begeisterten Ovationen des Publikums zum Volks-
gatteneingang zurück, von den Klängen der vom
Schubertbunde intonierten Hnldigungshymne be-
grüßt. Der Monarch hörte aufmerksam die Hymne
all, ließ sich die einzelnen Herren vol-stcllen, schritt
dan., die Fronten der Korporationen ab, begab sich
unter frenetischen Ovationen zum Wagen und kehrte
uuter dem Jubel des Publikums uach Schönbruuu
zurück. — Am Sockel des Denkmales wurde eine
außerordentlich große Zahl vo,/Kränzen nieder-
gelegt.

( V e r s e i l d u n g n i c h t b e s t e l l t e r W a -
r e n an d a s P n b l i t u m.) Das Publikum erhält
oft ohne Bestelluug Wareu iu einer, bloße Proben
übersteigen.den Meuge, z. V. Kaffee in Paketen zu
5> Kilogramm, Feigenkaffee und dergleichen zugesen-
det. Znmeist ist diesen Sendungen eine Rechnung mit
dem Ersuchen beigeschlossen, die Ware in Benützung
zn nehmen, um sich vou ihrer Güte zu überzeugeu-
sollte dies nicht gesckiehen, so erkläre sich der Absender
bereit, innerhalb eines bestimmten Zeitraumes die
Ware znrückzunebmen. Dnrch die bloße Empfang-
nähme solcher Sendungen erwächst dem Publikum
nach dem Gesetze keinerlei Verpflichtung, die Ware
zu bezahlen, zurückzusenden oder dem Absender über
die Annahme oder Ablehnung seines Anbotes Mit-
teilnng zn machen. Insbesondere wird anch eine solche
Pflicht nicht etwa durch die Erklärnng des Absenders
begründet, er nehme cm, daß der Adressat, wenn e,r
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes die Ware
nicht zurücksendet, dieselbe behalten wolle nnd bezah-
len nx'rde. Zur Bezahlung der Ware ist der Adressat
vielmehr erst dann verpflichtet, wenn er fie in Ge-
brauch genommen, verbraucht, verpfändet, veräußert
hat nnd> dergleichen mehr. Ans Gründen der Vorsicht
ist es allerdings angezeigt, nx'nn mm, die Ware nicht
zn kaufen beabsichtigt, hievon den Absender in Kennt-
nis zn setzen nn.d ihm freizustelleu, die Ware abholen
zu lassen.

( E i n T o n d e r z u g n a ch V e l d e s.) An
läßlich der Ankunft der englischen Ionrnalisten in
Veldes wird vom hiesigen Landesverbände für Frem-
denverkehr m o r g e n ein Sonderzug nach Neides
veranstaltet werden, der um '/^2 Uhr nachmittags
von Laibach (S ü d b a h n y o f) abgeht uud um
l l Uhr uachts von Veldes abfährt. Das Ein-, bezw.
Anssteigen unterwegs wird nur in Krainburg mög-
lich feiu. Fahrkarten sind hente nachmittags zwisckx'n
!i und 5 Uhr in der Kanzlei des Landesverbandes
(Hotel „Lloyd") sowie morgen vor der Mfahr t des
Zuges am Bahnhofe erhältlich.

— ( V o r t r a g e i n d e r D o m k i r c h e )
Tounerstng, (!. Jun i , 10 Uhr vormittags: Mit te l
nnd» Hindernisse^ balb 5 Uhr nachmittags: Das Ge-
bot der Liebe: halb 8 Uhr abends: Das Gcheinnns
der Liebe (vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
feierlicher Abbitte).

- CE i n g r o ß e s F r ü h l i n g s fest) wird
vom Gesangsvereinc „Slavec" Sonntag, den 16. o.,
im Koslerschen Garten veranstaltet werden. Das
Programm wird de'rart eingerichtet sein, daß jeder-
mann daran wird mitwirken köuuen und hieran seine
Unterhaltung finden wird.
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— ( S ch w u r g e r i ch t s v e r h a ll d l u il g e n.)
Am 4. d. M . fanden unter dein Vorsitze des Herrn
iiandesgerichts-Vizepräsidcnten Josef P a j t ' zwei
Verhandlungen statt, bei denen Herr ^taatsanwalts-
substitut Dr. Autou K'r e n l / . a r als Ankläger fnn-
gierte. Die erste betraf die 2<i Jahre alte verehelichte
Fabriksarbeiteriil Maria Florjalil-i^ in Nenmarktl
wegen Verbrechelis tes Kindesmordes. Die Vertei
digung führte Herr Advokat Dr. Albin K a p us.
Die Beschuldigte, die ihrer Tat geständig war, lvurde
zu vier Jahren schnüren Kerkers ulit einem Fasttage
und allmonatlich hartein Lager sowie einsainer Ab-
sperrung i l l dnnkler Zelle anl x. Oktober jeden Straf-
jahrcs verurteilt. - Die zweite Verhandlung nmrde
gegen den '21 Jahre alwn Knecht Philipp Kopm-
aus Neudorf, Gerichtsbezirk Id r ia , Wege», Verbre-
cheilS des Totschlages durchgeführt. Als Verteidiger
fungierte Herr Advokat Dr. Alois K o k a l j . Am
Itt. März l. I . nachts waren im Gasthanse des
Franz Grnntar in Dobra<"eva die Briider Franz und
Philipp K'opae iu eilien Streit geraten. Franz
Kopaö verließ das Gasthaus uud begann dranßen
zu lärme,t. Philipp Kopnö ging ihm nach und iagte
ihn nach Hause. 3tach einem knrzen Wortniochsel
sprangen sic aufeinander los, warfen sich zil Boden
und wälzten fich herum. Auf einmal absr öffnete
Philipp Kopa<-, als er den Bruder uutcr sich brachte,
sein Ü><esser und hieb damit nach seinen Prüdes,-.
Vl l l t ig raffte sich Franz auf und ging nach Hanse,
wo er starb. Er hatte fünf Wunden erlitten, von
denen eine, tödlich war. Der Beschuldigte verantwor-
tet sich mit Notwehr, da sein Bruder, als sie sich
beide auf dem Boden wälzten, ein Messer in del
Hand hielt, was auch dir Zeugen Ix'stätigen. Schlief;
lich aber wurde festgestellt, daß die Tat nicht in Not
wehr, sondern ans Zorn erfolgte. Plnl ipp Kopnv
wurde wegen Vergehens gegen die Sicherheit des
Lebens nach 8 ^>!5 St. G. zu drei Monaten strengen
Arrestes verurteilt. l.

— ( D a s S t r c ich fe r t e t t i in S c h w e i ^
z er Hanse.) Wir werden um Anfnahme folgender
Zuschrift ei-sucht: Salzburg, Graz nnd Laibach sind
drei, Städte, die sich durch ihre prächtige Lage nnd
Umgebung auszeichnen. Auch gegen die Langeweile
ist in allen dreien nach Möglichkeit gesorgt. So hat
Salzbm'g - unter vielem anderen natürlich - anf
der Höhenfeste ein Nestanrant, das jeden Abend ge
steckt voll Menschen ist, denn ein Streichorchester spielt
dort seine lustigen Weisen.' Anf dem GraZer Schloß-
berge konzertieren die Grazer oder Wiener Schwalben
— anch dort ist es steckvoll. I m Laibacher Schlveizer
Hanse erheitert zweimal täglich ein sehr gnt einge-
spieltes Streichsertett die Zuhörer, allein da oben ist
es — leer. Und doch hört man so oft, immer nnd
nmncr wieder die Behauptung, Laibach sei eine lang
weilige Stadt, es sei absolut nichts los? Schon
seit längerer Zeit nnterhält der Nestanratenr des
Schweizerhauses, Hei-r K e n d a , ein Sertett. nnd
wer einmal an einem schönen Sommerabende oben
gesessen ist und den Heitoren Klängen gelauscht hat,
den wird es — falls er nur ein Fünkchen von Mnsik
nnd Narurinteresse hat — gar oft dort hinaufziehen,
um sich einige schöne Stunden zu vergönnen. Nebeu^
bei muß bemerkt werden, daß diese Aufführungen bei
freiem Eintritte nnd ohne das lästige Absammeln ver
anstnltet Nierdell nnd daß Küche und Keller stets ihr
Bestes bieten. Zn wünschen wäre es, daß dein nnter-
nehmnngsfrendigen Ne.stanratcur ein größerer Vesnch
von Gästen zukäme und daß auch der mürrische Lai-
bacher lernte, lachend ill die graue Inknnf t zu blicken
nnd sich an lnstigen ^insitNieisen zn erfrenen. Sonst
würde Herrn Kenda nichts übrig bleiben, als auf die
Fremden zn warteil, dabei aber dürfte er steinalt
Nierden. s'.

— ( S a n i t ä t s W oche nbe r ich t.) I n der
Zeit vom 19. bis 25. Mai kamen in Laibach 21 Kin-
der zur Welt (2^-M pro Mi l le) , darunter 2 Tot-
geburten, dagegen starben 21 Pcürsonen (2^-09 pro
Mi l le) , nnd zwar an Tuberkulose 8, infolgc Schlag-
flusses l, iufolge Uilfalles 1 und durch Selbstmord
1, an sonstigen .Krankheiten 10 Personen. Unter den
Ve^torbenvn befanden sich 9 Ortsfremde (42-^5 ^ )
nnd 18 Personen ans Ailstaltell (61 !>0 ^ ) - Infck-
tionserkranknngen wurden gemeldet: Scharlach 1^
Typhlis 2, Notlauf 2.

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Heute
morgens gegen 1 Uhr 85 Minuten ei-folgteu auf allen
Instrumenten starke Fernbebenanfzeichnnngen. lt.

( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
Unter der Trantsche zeigt in der lanfenden Woche
überans sehenswerte Bilder ans N o r d a m e r i k a ,
wie die Urwälder von Kalifornien mit ihren Niesen-
srännnen, das Sierra-NevadaMebirge, mehrere Ge-
birgsseen,. große Flüsse, Wasserfalle, insbesondere die
,wellbl,'rüli»,tvn Niagarafälle zur Sommer nnd znr

Wiuterzeit; beachtenswert sind die langeli Brücken
uud der Mississipvidampser. Der Besuch dieser natur-
getreuen Anfnalmien kann jedermann, besonders der
studierenden Ingend, wärmstens anenipfohleu wer-
den. Nächste Woche i G r i e c h e n l a n d.

(T as P a n o r a m a K o s in o r a m a) am
Aurgplatze l>ält in dieser Woche schöne Ansichten ans
V e n e d i g ausgestellt. Man sieht da lange Wasser
kanäle, verschiedene Brücken, den Markn splat;, den
seither eingestürzten Glockentnrm, die Marknskirche,
den Dogenpalast,, andere Paläste lind interessante!
sonstige Gebäude. Diese Ausstellung verdient einen
recht Zahlreichen Besnch.

* (E i, n D i e b v o n V o r l e g m a t t e n.) Seit
einiger Zeit bemerkten die Bewohner in den Hänsern
an der Vleiweisstraße nnd in der Nä'he der Kraini-
scheu Sparkasse, daß ibuen die vor deu Tiireu lie-
gellden Vorleginatten gestohlen wurden. Vorgestern
wurde uun die 24jährige, nach Dobrunje zuständige
Neibsandverkäuferin Mana Pi^kur als Diebin ange-
halten nnd durch einen Sicherhcitswachmann ver-
haftet. Die Pi^knr hatte in di,r Beethovengasse zwei,
iir der Franz Josef-Straße eine und au der Vleiweis-
straße in einem Hause drei Vorleigmatten gestohlen,
die sie teilweise ill deu nmliegenden Hänsern, wo sie
keinen TiebstalVl verübte, versteckte. Eine Vorlege
matte, die man bei der Diebin vorfand, wnrde samt
ihr dein Qandcsgcrichte übergebeil, wo sich anch der
Eigentümer melden kann.

- ( S c h a d e n f e u e r . ) Am l. d. M. nachts
kam im Wohnhanse der verwitweten Besitzerin Anna
Alan in Besnim, Ortsgemeinde Trebeleu, eiu Tcha
oenfeuer zum Ausbruche, 5as nach Verlauf einer
Stunde das Objekt samt den da'rin befindlichen Ein-
richtungssliickeil vollständig eiiläscherte. Die zum
Wohnhause zugehörigen Wirtschaftsobjekte wurdeu
durch herbeigeeilte Ortsiusan'eu gerettet. Der Scha
deu beträgt 12̂ >l> K, die Verficherungsfnnlme !̂X> K.
Das Feuer dürfte infolge mangelhafter Anfbewah-
ruilg der Fe>ilerasche entstandeli sein. —ik.

— ( S c h w e r e r U i l g l ucks f a l l z w e i e r
T t e i u b r e c h e r.) Am l. d. M . haben iu deni llächst
dem Friedhofe in Trata gelegenen Steiubrnche des
Besitzers Anton Piiltar aus Sestranska vas der tanb
stumme 15 Jahre, alte Franz Pintar aus Gorenja
vas und Valentin Guzelj ans Kopaeniea mit
Schwarzpnlver Steine gesprengt. Als sie gegen 5 Uhr
nachmittags eine Mil le luden, gingen sie so unvor
sichtig zu Werke, daß die Laduug explodierte. Hiebei
wurde der <>5 Zentimeter lange eiserne Ladestock dein
Pintar so heftig ins rechte Auge geschleudert, daß er
im Kopfe stecken blieb. Weiters wurden dem Pintar
drei Finger der linken Hand abgerissen. Pintar ver-
schied nach eiuer Stunde. Dem Guzelj wurde ein
Zahn ans dein Kiefer geschlagen: anch erlitt er an
den Händen mehrere Brandwunden. - l.

- ( T o t s c h l a g . ) Anl 27. v. M. wurde auf
eiuer Wiese uächst St. Paul, Gemeinde Domicile,
der 25 Jahre alte Schneidergehilfo Johann Hribar
aus P>iata, Umgebung Laibacl). in bewnßtlosem Zn-
stande anfgefnnden. Er starb noch am gleichen Tage.
Die Nachforschnngen ergaben, daß Hi'ibar von den
Mnllergehilfen Franz ^avc nno Karl Zor ans Doin-
/ale überfallen worden war: die beiden wurden dem
Bezirksgerichte Stein eingeliefert. Der Verstol'bene
erlitt nach ärztlichem Pfunde einen Schädelbruch.

— l .
^ ( D i e L a i bacher P e re i n s ka Pe 11 e)

veranstaltet heute ini Hotel „ I l i r i j a " eiil Vewills^
konzert. Anfang ' / ^ Uhr abeild. Eintr i t t für Mit-
glieder frei, für NichtMitglieder 40 l i .

* ( W i e d e r e i n Z w ä n g l i n g e n t w i ch e n.)
Diesertage hat der 2s)jährige, nach Trieft zuställdige,
Steinmetzgelnlfe nnd Iwängl ing Alois Grussovill
das Weite gesucht. Da die Anstaltskleider nicht »ach
der neuesten Mode angefertigt sind. lieh er sich ohne
Wissen des Eigentümers Zivilkleider aus.

" ( G e f u n d e n ) wnrden anf der Südbalm-
station: ein Spazierstock, ein Überzieher nnd eine
Schachtel mit acht Hcrrenkrawatten.

— ( E i n G e l d b e t r a g ) wnrde am 21. v. M.
in Unter-K,'5ka gefunden und befind^ sich beim dor-
tigen Gemeindeanite in Anfbewahrnng. Der Verlust-
träger wolle sich dort melden,

* ( V e r l o r e n ) WNrden: eiu goldeues Auhäug-
scl in Form eines Schlüssels, zwei Zwanzigkronen-
noten, ein schwarzledenles Geldtäschchei, mit 30 l<,
eine goldene Donblekettv mit Anhängsel und eine
Tnla-Tabakdose.

* ( E i n F a h r r a d g e s t o h l e n . ) Dem I w
kassanten Albin ^kof wurde ein Fahrrad gestohlen,
das er vor dem Hauptpostgebäude steheu gelassen
hatte.

Die Weinbauverhältnisse in den verseuchten
Gebieten Krains. (Fortsetzung.)

Hingegen sind die schnx'reu, obwohl qualitativ
wertvolleren Wivftncher Weiue im Laude weniger be-
liebt, weshalb auch die Nachfrage nach solchen nnd
dementsprechend auch der Preis geringer ist. Gewöhn-
liche Landweine wurden dort im Jahre 1!D5 mit
2l> bis 14 Heller, feine Onalitätsweine selten iiber
50 bis 52 Heller pro Liter verkanft.

Die Weinabsatzverhältnisse wnrden dnrch Veran-
staltung mehrerer Weinmärkte gefördert.

Was die Peronosporakrankbeit anbelangt, ge
langte man allgemein znr Überzeuguug, daß das
Bespritzen des Nebstockes zumindest viermal vor»
genommen nnd dabei möglichst sorgfältig vorgegan-
gen norden mnß: speziell anf das Bespritzen der
Traubeli ist großes Gewicht zu legen, nachdem die
Traubeukrautheit seit einiger Zeit intensiver als je
aufzutreten Pflegt.

Leider steigen die Kupferbitriolpl'eise von Jahr
zu Jahr und mit ihnen anch die Arbeitslöhne in
folge der Auswanderung zahlreicher Arbeiter nach
Amerika, fo daß die intensive Bekämpfung der
Peronospora sich immer schwieriger gestaltet.

Nebeil der Pei-onospora trat besonders stark der
Sauerwurm anf. dein leider hierzulande noch viel zn
wenig Anfmerkfamkeit gescheukt wird. Er wurde
in der Negel nnr dnrch das Abtlauben von Nanpen-
nestern bekämpft.

Das Oidium, welches von der bäuerlichen Be-
völwrung vielfach mit der Peronofpora Trauben-
krankheit verwechselt wird, ist nnr im Wippachtale
stärker aufgetreten uud mall konnte seiner dnrch
rechtzeitiges Schwefeln leicht Herr nierden.

Die Herstellung von neuen Weingärten wurde
in den Berichtsjahren von Staats wegen ausgiebig
gefördert.

Vor allem fiud es die staatlichen Nebanlagen im
Lande, die durch die Abgabe von gcsuudem, brauch
barem und billigem Nebenmaterial dem Weiubauer
sehr zustatten kommen.

Wegen Ablanf der Pachtdauer wurde eine An
lagc (Dra«i5) mit Anfang des Jahres 1905 anf
gelassen, so daß mit Ende des Jahres 19lXi nocb
fünf ärarische Nebanlagen mit einem Gesamtflächen
inhalte von 1̂1 Hektar <>4 Ar 87 O.nadratmeter be
standeil.

Darin wnrden in den Berichtsjahren zusammen
2.M 1.250 Schnitt-, 1M2.9N0 Wu>rzelreben und
Üt/^i ' l Stück Veredlungen produziert.

Nachdem dieses Qnautum znr tuulicksten Det
kuug des vorhaudmen Bedarfes nicht ausreichte,
wurdeu vom k. t'. Ackerbauministerinm noch Nieitere
5ll5v3l)0 Schnitt- nnd 50.0M Wurzelreben von aus-
wärts zugewiesen, , während wiedernm 5l).:'.U()
Schnitt- nnd <;2.<iM Wnrzelreben der Torte Nupe-
stris inonticola, dle für hiesige Verhältnisse nicht
Paßt, nach dem, Süden abgegeben wurdeu.

Vou dem in den eigenen Anlagen geeruteten
und dem eingeführten Nebenmateriale wnrden
527.95« Schnitt-, 959.450 Wurzelreben nnd 39.097
Stück Veredlluugeu teils entgeltlich ( .^A) ) . zumeist
zu niederen Tarifpreiseu, teils unelltgeltlich (12^?)
an die weinbautreibende Bevölkerung des Lande's
verteilt.

Seit dem Beginn der Nebenabgabeaktion des
Staates wilrden bis inklusive 1R>6 iu Krain
1l,70L85O Schnitt- nnd Wnrzelreben sowie 05.597
Veredlungen abgegeben,

Anßerdem gelailgteli in den Berichtsjahren mehr
als liO.MO grülie Edelreiser eiupfohleuswerter Edel-
fol-teu unentgeltlich znr Verteilnng nnd anch hie
dnrch wnrde, znr Verbesserung des heimische» Neb
satzes beigetragen.

Der Stand der staatlichen Nebanlagen war ein
gleichmäßig gnter. I n den Schnittweingärten wurden
die Nupestris inonticola- nnd die Solonisstöcke zum
großeu Teile entfernt, weil erstere Sorte für die mei
sten krainischen Vodeilartell nngeeignet ist, letztem
hingegen von der Bevölkernilg nirr lrenig verlangt
wird. An Stelle der Nnpestris inontilola lunrde zn-
Nleist großblättrige Niparia angepflanzt, mit wel
cher in den meisten krainischen Böden das beste Aus
kommen gefunden wird und die besteil Nesnltate er-
zielt werden.

Das Hybridenso-rtiment in der staatlichen Neb-
anläge in Werschlin wurde im Laufe der Berichts-
jahre ergänzt, im Jahre 1900 durch die Hybriden
Niparia Bcrlandieri Teleki.

M i t Ausnahme der Sorten Aramon x Niparia
NA tt. Colombean x Niparia 1502, Araiuon x Nu°.
pestris l , Mourvi'dre x Nupesiris l2<'2 u>ld Gan'au'
Eouderc lnachfen die frauko-a.uerikailijäien Hybrideil
bedeutend fchwächer als die ameriko-a:"erika»ischen
und dürften erstere - wenigstens für unsere Ver
Hältnisse - keine Vedeutnng habell. (Fortsetzung folgt.)
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Theater, Kunst und Literatur.
— (1) o III i l l ^ V t ' l . ) I n h a l t dcr s>. Nunimcr:

1.) Fr . S . F i n / g a r : Unter der Soion' doi- Frei
heit. 2.) 1>l. M o d v c d : O Herz, wer v^rstcht dich'c'
:!.) G r i » a : Dav Veilchen, ^.) Viktor T t e o f a :
Der slovenischo Schriftsteller Johann Bilc. 5>.)
G r i t z a i T ie Wc^e. 6.) G r i 5 a>: Ans dunklen Tn-
gen, 7,) L m F a t i l r : I n , Glänze !X'5 Siideno.
8.) Vetoslav R v m e c : I i n Eisenbal,nzuge. 9.) T r ,
Niko 5 n P a n i 5: I o v a n Cvi jk ' . l().) Anton M e d-
v e d : Tc r Mnrwrer . l l . ) I . T r i n k o : Auf nach
Rcsia! 12.) Dr . E. L a m p e : Unter Ölbanni nnd
Lorbeerstranch. 1:'.,» Vekoslav N e n i e c - Nach Hanse!
14.) Anton P n c i e l j : Eine weiße Krähe. l."i.) Lite
ratnr. U>.) Dies nnd jenes. 17.) A. U r K i ? : Schach.
— Das Heft enthält 13 I l lustrat ionen.

Telegramme
iles l. l. TeleMen'smtsMdenz-Means.

W i e n , 4, Juni . Einer parlmnentarisciien ,^or
respondenz znfolqe fusionierten sich die deutsche Vol t>
Partei und die deutsche Agrarpartci unter dein Nmnen
einev deutschnationalen Verdandeo. I n das Präsi
dium l>es Verbandes Nnirden ^euxihlt die Absseord-
ueten Tr . Chiari. Peschta, Tr . Sylvester n. Waldner.

P r a a , . l. I n n i . Minister T r . Pacnt ist hente
nachnnttaq hier eingetroffen, nin an der Versaniin-
Inna, behnfs Griindnnli einec' a<>neinsa!nen Klnd5 der
czechischen Abgeordneten ini Abgeordnetelchause teil-
znnehnieii,

B l, da pest, l. I n n i . Wie oerlantet. luollen die
kroatischen Abgeordneten ihren Standpnntt in der
Frage der Tienstpraginatil der Eisenliahnangestellten
nicht, aufgeben, da sie daran festhalten, das; e5 eine
Beleidigung deo Grnndprinzipes .des Ansgleicho-
geselzes wäre. lvenn ein Gesey fordern wnrde, daß die
in Kroatien angestellten Eisenbahnbeamten bor »na
gyarischen Sprache mächtig sein müssen. Anderseits
ist jedoch zu erwarten, daß die kroatischen Abgeordne
ten in Anbetracht der Vorteile, die dnrch die Annahme
t>es also modifizierten Gesetzentwurfes siir die Kroa
ten erwachsen würden, den Gesetzentwurf mit Auf-
rechterhaltung des in dieser Frage eingenommenen
prinzipiellen Ttandpnnl'te-ö dennoch annehmen wer-

den. Tie kroatischen Abgeordneten werden alx'nd^
hier eintreffen, nm an der Beratung dev Gesetzent
Wurfes, die aller Wahrscl>einlicht'eit nach in der Ton-
nerstagsitznng des Hanfes vorgenominen werden
wird, teilzunehmen.

S c h a n g h a i , l. I n n i . Der Gouoernenr oon
Kanton meldete der Regierung in Peking, daß die
Unruhen in Lientschon nnd Pataoi nnterdriickt sind
und daß sich die Missionen in Sicherheit befinden,

Verstorbene.
Am 3. J u n i . Maria Tomazic, Hausbesitzersgattin,

l,2 I . , Holzapfelstraße 5, '̂ '»idoreul. pulm.
I m I i o i l s p i t a l e :

Am ii. J u n i . Katharina Milec, Taglöhnerin, 68 I , ,
Î2,rll,8mu« senile. - Anton Tragar, Weicheuwächter i. R,,

7!) I . , Î»,rH»mii8 »«nil,». — Johann Kvas, Stadtarmer,
67 I . , ^poploxi», c«i-«l»ri.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe W6 2 m. Wittl. Luftdruck 736 0 mm.

. 2U. N. 7 3 2 5 , 1 8 4 SO. mäßig > fast bew. !
^ 9 U. Ab. 735 6 14 2! NW. schwach bewölkt j
5.1 7 U. F. 1737-1! 9-8i windstill j heiter , 0-U

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15 4", Nor-
male 16 4°.

W i e n , 4. Juni. W e t t e r v o r a u s s a g e für den
5. I u u i : Für Steiermart und Kärnten: Abuchniende Ae»
wöllung, schwache Winde, Temperatur wenig verändert, all-
mählich besser - f ü r K r a i n : Wechselnd wollig, schwache Winde,
warm, später Ausheiterung; für das Küstenland: Meist
heiter, schwache Wiude, warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Hotel99WJULw* f a w

hente bei Jedem "Wetter

Vereinskonzert.
Beginn um halb 8 Uhr. Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll

Fritz Novak.

Bürgerliches Hotel Lloyd.
Morgen Donnerstag den 6. Juni 1907

Konzert
der Laibacher Vereinskapelle.

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 40 Heller.
Anfang um halb 8 ühr abenda.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

hochachtungsvoll

(2265) Karl Tauses i Restaurateur.

l Von tiefem Schmerze gebeugt, geb?n die Unter« l
l zeichneten hiemit Nachricht von dem Hinscheiden l

ihrer geliebten Mutter, beziehungsweise Schwester
l und Schwägerin, der Frau !

ßemillt M l K Wl
! Hauptmannswitwc

! welche Dienstag den 4. Juni um 9 Uhr vormittags
l nach längerem Leiden, versehen mit den heil, Sterbe«
! satramenten, sanft im Herrn entschlummerte.
! Die irdische Hülle der unvergeßlichen wird
l Mittwoch den 5. Juni, um 4 Uhr uachmittags, im
! Landcsspitale eingesegnet und zur letzten Ruhe uach
! dem Friedhufe zum Heil, Xkrenz überführt.
! Die heil, Seelenmesse wird Donnerstag den
l 6. Juni um ?l/, Uhr in der Pctcrslirche gelesen
I werden.
! L a i b ach am 4. Juni 1907.

! Anna , P r imus , Stefanie.
l Kiuber.

! Ulb ine Rato l is la , « n n a Sledl
! Schwestern.

! A lo i s Rato l is la (2266)
! Pustberlommissär i. R,, Schwager.

! Besondere Anzeigen werden nicht erstattet

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- j&faz^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach I
Aktienkapit.-il Iv 120,000.000-- lr^pr* KcKerveiond Iv 63,000.000- (t7t3) I

Kontokorrente. Kauf and Verkauf von Effekten, Devisen and Valuten. - Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube. I

Kursr an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 4. Juni 1W7.
l i e noliei-leu ltutse verstehen ilch tn Nroiienmäbruiia, Die NoNeiuna sämtlicher Altie» und der „Divcrirn !ini<>" versteht sich per Stucl.

,.«ell kar r

NUgememe Staats-
schuld

itinycitlichc Rente -
lonv, steuerfrei, Krune»
(Wai-Nov.) per Kasse. . 9?^> 98^l>

detto ( Iän . - Iü l l ) per Kasse l»? «l W «'
4 2«/„ 0. W, Nolci, Febr. Ang)

per »asse uu 5» l»i»-?<
4"<i"/„ ü. W, Silber (April>Olt.)

per Kasse , . , . . , 99 ̂  ü5?<
»860 er Staatslose 5N0 f l . 4"/„ ,51 4015» 4<
i860 « ,, lU« i l , 4 " / „M» f0 ! j 1 l lU
t«y4er ,, loa sl. . .852 2»<; -
18»4 er ., ÜO sl, . . llbli - ''üö —
3>om.-Pfa„dbr, k »20 f l . 5°/n ü>,8- LUU-

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Öftcrr, Goldrenie, stfr,. Gold

per «asse , . . , 4<>/„l,S <( ü ß » '
Österr. Rente in Kronenw, stsr.,

l i ^ . per Kasse, . . 4"/„ hk <i5 W^l>
dello per Ult imo , , 4"/« 86 <b U8 25

t)st, Investit ion«,.«ente. stsr,.
« r , per Nasse . 3'/,"/., « l , ' ! " 8«3<>

Glsl»bl>hn>3t»»>»lii!'!l>'
yl,sch«lbungen.

«rlisabethbay» <» G,, steuerftel,
zu 10,0UU sl, . . . 4"/« - ̂ - —-

Franz Iojes-Vahn in Silber
(di». St.) . . , b>/^/nl23— ! i !4- '

Vol . Karl Ludnna-ValM <d,v.
Stücle) Kronen . . 4 ' / , «7 «ü L« «b

«udolsbahn in ttronrnwährung.
steuerst, (div, St.) . 4«/» U? 5c 8«ü<

Norarlbcrger Vnhn. steuerfrei,
400 Kronen , . . 4 "/<, ?» 90 U9 90

Zu z<»ut«lchull»»llchl»ll>nu«tn
«ige^empelte Aisenb»h».Z!ltten

Glisabetli-B, 2<m f l . K M . b ' / /<,
von 400 «rone,! . . , . 46» ?l 470-7-

beltu Linz-Audweis 200 f l .
ö. W. S, 5'/<"/«. . . . '82'/,' l3?'75>

detto Salzlmra. Tirol 200 .
ö, W, E' 5°/, » L ^ - '50 6'

Veld Ware

Po« z,«»<llt ,u l 3«hluug iU>«i>
««»»»»« Eisenbahn. Pii l l i i iLt»'

ßbligatlontn.

Böbui. Westbahil, E»n, l«95,
4M» Kronen 4"/^,. , . ^8 4< 8!» 4«

«tlisabetbbahn «vn und 2000 M .
4 ab 10°/a 114 b< >,b5!

TÜsabethbahn 400 und 200« M
4"/, ! l ü 4b l l^4i>

^ranz Joses Bahn Gw, l884
<dw, St.) L i lb , 4«/„ . , 9 « - 98_

Nalizische Karl Ludwig Äahn
idiv. St,) El lb, 4°/^ . , 3? ?i W?(

Unss.'galiz. Nah» 2oo f l , S. 5°/« «09 2s l l t t '2^
«orarlbcrger Bahn Em. 1884

,d!v. St,) Si lb, 4°/ , , . 9 « - 9»

Staatsschuld der Länder
der ungarischen ftrone.

4°/u una. Goldrenie per Kasse . i i l ^ b N l ' » ^
4°/., detto per Ult imo 111 45 > l l '65
4°/« ung, Nente in Kronen-

wühr. N!« i per Nai,e . , 9:! bl) 93 ?<'
4°/„ detto per Ult imo 93 5ö l)3 70
z'/,'</« belto per Kasse . «!i «5 ^Ä ü.°,
Una., Prämien A n l , z, 100 sl. , ,90 - 184 -

dcttu i l 50 sl. , ,8« - l«4 —
Theih-Reg, Los> 4°.^ , , ,44 - »4?--
4"/„ ungar, Ocu!!bentl,-Oblil, ft3 4' 94-45
»"/^ troat, u, slav, Vrundenl l ,

c)blig us-- . - -

Undere öffentlich«
Nnlrhen.

izos», Lant>c<>.«Nl, (dlv.) 4°,^ 82-40 9» 40
Volln.-Herceg, Elsenb,-Lande«.

Unlehei! (div.) 4>/,°/„ . 98 K l00 K
5"/,> Nonau'Reg,^Anleihe 187« «»»b« >04 d<̂
Wiener «jerle!,r«M»Ieihe 4"/u 97 ?t ^-7i>

dettu 1»0U 4",V «8-4, 98-40
?lnlehs« der Stadt Wien . . iU0-7ü l0 i?>

delto (S . od. V.) . . . ,21 — >x^-
dcttu (1884) , . . . 9ö 55 »'/«!>
dettu (1898) . , . , 87-85 9«'?5
detto (1900) , , , . 8» ,< 99-10
detto Inu.°U. ) 1802 98'8< !'9 2!

Äürsebau-Unlelie!, uerlueb. 5°/u 3><-- 9 9 -
Äu lg . Etaat«sisenb.-Ht,p.°Unl.

1889 Gold . . . s"/° 1 '9 'K 120 1«
Nulg. Staats . Hypotliklar An l .

Geld Ware

Pfomdbriefe ,c.
Bude>llr.,allg, öst. inb«I.»l .4»/„ »7-4^ 8 8 -
Böhm, Hupothelelibanl verl. 4»/„ 93 >,<, 99-8»
Z?l i t i l l l^Vod,-«^cd.-Bl. , «sterr..

45 I . ve»l. 4>/l"/u . . . lo l -zo 10» b<
Zentral Voo.^Kred. 'Bl . , österr.,

U 5 I , vrrl. 4«/„ , , , . 9 8 - l A l -
Nrrd.-Iiis<..üsterr,,s.z8erl..U»tt.

u.össenll.Alb,Kllt.ä vl.4"/« 97 ?b 8>><Lz
Lanbeeb, d. K ö n . Gl l l i z i cn und

Llldom, 57 ' / , I . nillz, 4"/, 97 — 9 « - -
Mähr, HtipothetVnb. verl. 4°/^ 97 75 98 7<
N,'0sterr.Landes>Hup.'Vlns>,4°/l,, 9tt'6l> 98'v«

betto in l l . 2"/„Pr. verl.3>/,"/„ 917t 9«-7i>
detto K.'Schuldsch, verl. »'/ / /„ 9iä< ü« ^0
bctlo uerl. 4°,^ »8-5, 98-ü<

Osterr..ungai. Äanl 50 jähr.
»crl, 4°/<> 0. W 8««5 «9 85

betto 4"/» Kr 99?.- <0<,-?5
Vparl. i,öst., 60 I . verl, 4°/y 1U0N lUi 10

Eiscnbahn-Prioritäts'
Obligationen.

Feroinano«.Nor°bahn L m . 1886 - - -
delto <tm. 1804 — - - —

Österr. Nordwcstb, 200 f l . S . . ic^-hs 104-«!'
Staatsbahn 500 F r 410'bc — ' -
Viidbahn » 2°/« Jänner . J u l i

500 F r . (per Vt . ) . . . 286 ?» 88« 7<
Sndbahn i l 5°/« 12l'ül» >22 üĉ

Diverse Lose
«per Sti l l t ) ,

sserzlnxlicht jf«s».

g "/<, Vobenirebit'Lose <tm. 1««<> 'i6A'.>>l 2/8 öl>
dltt« <tm. l8«9 270 - 2s<̂  -

5«/o Donau »Reaulieruiigs-Lose
100 sl, ö. W 2,!8-7t> 258 7ü

Serb, Präm. .Än l . v. lU0 Fr , 2"/„ 95 - <05 -

zlulltizlnslich» fos«.

Budap..«astlila (Dombau) 5 <I. 21-- 2» —
Kreditlose 100 fl 483 - 443 -
lilarh.Lllse 40 sl. K. M , . , 1 3 « ' 1 4 2 -
vsrner Lose 40 f l ,??- - i^?-.-
PaM.Lose 40 f l . K. M . . . 1^)-. i««-,
Holen Kreuz. öst. Ves. v,. «u f l . 4 . j . . 4ß-_
:«otm Kreuz. una. Ges, v., 5 f l . 2^ l ! .'«> ^ü
Nudolf.Lose iu fl «2 - 72-.
Laliu.Lo!«- 4,' ! I , ft, M , , i8g'ü<> i<»:,-.'<i

«eld W»rr

l i i r l . E . .B. .«" l . Pram..Obli«.
400 Fr. per Kasse , . . ix 1-50 182-5"

drtto per M . . , , 18I-8N i»2 l,0
Wiener Komm,»Lose v, I . 1874 4 « s - 472--
Acw.'Sch.b. 3°/«Pram.>Gchuldv.

>. V o d e n i r . . « n s l . « M , 1888 7 3 — 8 2 ' -

Nltien.
Ul»n»p«tt»Zlnttm»h»nngln.

«usslN'Tep!, Eisenli. b»0 f l . 241>> — 2430 -
Vlihm. Nordlmh,! 150 f>, . ^ » - - ükN--
^»lchliehraber (iisb. 500 sl. K M . z!820 — 2 9 3 5 -

detto ( l i t , U,, 200 sl, per Ul t , w»3 — 1O87 -
Donau > Tampffchlffahrts» Gc!..

1 . , l , l . p l i v , , 50U f l . K M . 10«« — 1023 -
Dux.Äodenbacher Eifb. 400 » r . 5««-— b ? ? -
Herdinands.Nordb. luun f l . K M . 5ül>0-- 5 5 7 0 -
^emb..<lzern..Iassy»Visenbahu»

Gesellschaft. 2»» sl. S, . 5 6 t - - .'67 -
iiloud.östcrr,, Trieft.,50«sl.K81l, 4«»>— 47»-
l^stcrr. Nurdwestbatm 2NN sl. S . 430— 43I'5<>

dctto( l i t , !!.)2<!N f l , S , p,U!t, 4L3 - 4 2 6 -
^raa.DuxerElsci ib. iWfl .abnst^ 2 < l l - 2 2 2 -
Ztaalseisb. 200 f l , S . per Ult imo 6 ? 5 i 0 6?« ic
Lüdb. 200 sl. Silber per Ult imo 1 2 5 — 12«
Sübnorddeutfche Verbindungsb.

200 sl. K M 299 — 401- -
Lrnmwa»,.Ges., ncuo Wiener,

Pr ior i ta l j j .A l t ien «W j l . . — - — -
Ungar, Wtstbah» (Naab>Vraz)

200 f l . S 40»'— 4ü4'7i>
Wr . Lollllb..«lttien.Ves. «00 f l . 2so^ - - .

V«nlen.
Änglo.Öfterr. Bau l . 120 f l , / . »0» 50 g«4 äl>
Vanlvcrein, Wiener, per Kasse — —

detto per Ult imo . . . 53» - 540 -
Äodenli,.«nst. östcrr . ,2«0f l ,S, «0^«-— 1 0 3 2 -
^entr,.Vod..Kredb, «st,, 20« f l . 5 5 4 - 55ö -
ülrfditcmstall für Handel und

Gewerbe. i«o f l „ prr Kasse —- > - . - .
bett, per Ult imo 656 5t üö?-5<>

Kreditl ianl all l l. »ng., 200 f l , . 75« - 7 5 9 ' -
Lepositcnbmil, alla.. 200 f l . . 4 S 0 - - 40»
ltölumpte. Gesellschaft, nieder»

üsterr., 40« Kronen . . . K«8 - 570 5ü
Olru. und Kassenuerein, Wiener,

200 fl 460'— 465 —
Hypothekenbank, üsterreichifche.

2NU f l . 30°/„ l i »90-— 2 9 2 -
^äudcrbanl, öNerr., 2uu f l . per

Kasse - - - - - -
b e t t « p e r U l t i m o . . . . 4 4 4 5 ' ) 4 4 0 : <

, .Mer lur" . Wechselst., «ttien»
'«»-ll'Nickaft, i!on <l . . n , „ — ,-,,4

Geld War,-

t)sterr..un«. Aan l I4N0 Kronen 1760 - I??9 —
Unionbanl 20« sl 5H9 — b«0 —
sirrlehrsbanl, allg., 14 )̂ f l . . 3»2 5o 33« 5o

Zni»ftrlt.zlnll««^»nng»n.
Aauaes., allss. vsterr,, lou f l , , 1 2 1 — 124 —
BlüzcrKohlenberg!).^Ges.lousl, 7 ^2— 7 2 6 -
Usenblll,nw,.Leil,g,. erste, lou sl, ^»)2 - 2 0 5 -
,.<zibem!ihl", Papiers. u.N,<Ä, IU5 - 1 9 7 -
(tleltr,.Gcs,. al lg. «sterr., 200 f l . 4 « u - 4 4 0 -

di'tto <nternat.,2nnfl « » ? — « 2 8 -
Hirtl'nberal'r Pat r . . . Zündh. u

Mct , .Fabr i l 400 Kr , . . 1115 — 1 1 1 8 -
Licsingrr Urauei r l Ion f l . . , 278 — 282 —
Ml'nla».!HeseUsch,.üsterr.»alpine 58 t ,— H86 —
„Po ld i .Hü t te " . Tiegelgußstahl.

F . .A. .G. 200 sl. . . . 4 7 5 - 478 -
Vragcr <tiseu.Ind..Ges. Em.

1905. 200 f l 2558 — 25/0 -
:«inla»Murany > Salgo»T»rjaner

Eisenw. 100 f l 54X — ü4ü -
Zalgo.Tarj , Stc in lohl tn 10a f l . 5 6 3 — »73 —
,,Echl l j l>ImilhI",Pnplcrf . ,2ysf l , 35? - - 360—
..Schodnlca". U.»G. s. Petrol..

I n d . . 500 Kr. . , . »05 — 514 —
,,LteurernlühI", Papierfabrtl

und V.»G 452 — 458 —
Irisailcr Kohlenw..E, 70 f l . , 2U?'HU 268 —
Tür l . Tabalregie.G«:;. Loo Fr.

per Kalse . — — ——
bett? per Ult imo 4 1 8 - 4 2 0 - -

Wafs«nf..Ges., österr.. in Wien,
1 « o f l 5 4 8 - b52 -

Wagaoil'Leihanftalt, allgem,, i»
Pest, 40U Kr —-— - - -

Wr. «auaesellschast 1U0 f l . . . 1»8'— it» .
Wienerbelger Z!eaelf..«tt,.Ges. 7^» - 7 2 8 -

Devisen.
>»tZl Klchlnl und Hchtck,.

Amsterdam ^9850 19S'?>>
Deutsche Platze 11? 6?» , i?- l>?'
London 240 g75 H4L'92'
Italienische Nanlplätze . , , 9,-, 60 95-7»
^ « l « gz?5 g ,̂.g^
Zürich und Nasel 9^7« »5'9l»

Valuten.
Dulate» . i i»5 ii-4^>
20-Franlcn-Etucke 1« ,6 >»»«
^o.Warl-Stücke 3» 50 2»-o»
teutsche ^rlchsbanlnoten . . H7-N7' « l ? » : >
.Nnlieniichr Banlnote» . . . 95 5>> 92-?,»

|
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